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� DIe WettBeWerBSrunDen IM üBerBlIck 

1. Die Wettbewerbsrunden im Überblick

Der Spitzencluster-Wettbewerb be-
steht aus drei Wettbewerbsrunden 
im Abstand von etwa bis zu andert-
halb Jahren. In jeder Wettbewerbs-
runde können bis zu fünf Cluster 
in die Förderung aufgenommen 
werden. Der Förderzeitraum beträgt 
jeweils bis zu fünf Jahre. 

Das Antrags- und Förderverfah-
ren ist gestuft. Für die Teilnahme am 
Wettbewerb ist in der ersten Stufe 
eine Skizze zum Cluster vorzulegen. 
Aus den eingereichten Skizzen wählt 
eine unabhängige Jury bis zu 15 Clus-

ter aus. Diese werden aufgefordert, 
in der zweiten Stufe eine ausgearbei-
tete Strategie sowie Förderanträge 
für Projekte der ersten Förderphase 
vorzulegen. Hieraus wählt die Jury 
bis zu fünf Cluster für die Förderung 
aus. Für die Auswahl gelten in bei-
den Stufen grundsätzlich einheit-
liche Kriterien. 

Der auswahlprozess 

Skizzen Jury Strategien Jury 

� Monate � Monate 

1 Jahr 

Bis zu 15 
Bewerber 

Mit Projekten für 
die 1. Förderphase 

Bis zu 5 
Spitzen-
cluster 

Cluster, die gefördert werden, 
müssen die Umsetzung ihrer Strate-
gie kontinuierlich dokumentieren. 
Die geförderten Spitzencluster 
sollen daher zwei Jahre nach Beginn 
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der Förderung einen Fortschritts-
bericht und Förderanträge für 
eine zweite Förderphase vorlegen. 
Damit haben die Cluster die Chan-
ce, die Strategie an ggf. veränderte 
Umfeldbedingungen anzupassen 
und weitere für die Umsetzung der 
Strategie relevante Projekte für eine 
Förderung vorzuschlagen. 

Der Fortschrittsbericht und die 
Förderanträge für die zweite Förder-
phase werden durch die unabhän-
gige Jury auf der Basis der einheit-
lichen Auswahlkriterien bewertet. 

Die Förderung der für die zweite 
Förderphase empfohlenen Projekte 
soll nach etwa zweieinhalb Jahren 
beginnen. Die konkreten Termine 
für die Einreichung des Fortschritts-
berichts und der Förderanträge für 
die zweite Förderphase werden mit 
den Clustern bilateral abgestimmt. 

Der Förderzeitraum 

Bis zu 5 Jahre 

1. Förder- 
phase 

Projektlaufzeit 
max. 5 Jahre 

nach ca. 
2 Jahren 

Fortschritts- 
berichte 

Mit Projekten für 
die 2. Förderphase 

Jury 

Fortsetzung  
der Förderung 

2. Förder- 
phase 

Projektlaufzeit 
max. bis zum ende 
des Förderzeit-
raums 
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2. Die formalen Anforderungen 

Welche Unterlagen sind dem 
BMBF durch die Wettbewerbs-
teilnehmer vorzulegen? 

Alle Bewerbungsunterlagen sind 
durch einen legitimierten Clusterak-
teur einzureichen. Folgende Unterla-
gen sind im Laufe des Wettbewerbs 
erforderlich: 

Max. 
Seitenzahl 

Hinweise 

Skizze 30 zusätzlich eine Seite mit relevan-
ten quantitativen Indikatoren 
zur Beschreibung des Clusters 
und eine Excel-Auflistung der am 
Cluster beteiligten Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und wei-
teren Einrichtungen. Die entspre-
chenden Vordrucke werden auf 
der Internetseite des Spitzen- 
cluster-Wettbewerbs zur Verfü-
gung gestellt. 

Strategie 60 davon höchstens 40 Seiten Strate-
gie und höchstens 20 Seiten Kurz-
beschreibungen der Projekte. 

Fortschrittsbericht 30 einschließlich Kurzbeschreibun-
gen der Projekte. 

Förderanträge – Vorhabenbeschreibung geglie-
dert nach BMBF-Richtlinien und 
zusätzlicher Punkt „Beitrag zur 
Strategie“, Kalkulation gemäß AZA 
bzw. AZK (easy-Formulare). 
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Alle schriftlichen Dokumente 
sind nach folgenden Vorgaben zu 
erstellen: DIN-A4-Format, einseitig 
beschrieben, Zeilenabstand 1,5 Zei-
len, Schriftgrad 11, Schriftart Arial. 

Skizze, Strategie und Fortschritts-
bericht sind in 30-facher Ausferti-
gung, die Förderanträge für beide 
Förderphasen sind in 10-facher Aus- 
fertigung vorzulegen. Zusätzlich 
sind alle Dokumente in elektroni-
scher Form auf einem geeigneten 
Datenträger (z. B. CD-ROM) einzurei-
chen. 

Welche Dokumente zu welchem 
Zeitpunkt vorzulegen sind, ergibt 
sich aus der für die jeweilige Wett-
bewerbsrunde veröffentlichten Ter-
minübersicht, die im Internet unter 
der Adresse www.spitzencluster.de 
abrufbar ist. 

Wie wird der akteur, der die 
Wettbewerbsunterlagen ein-
reicht, legitimiert? 

Der Skizze wird ein mit der Bezeich-
nung aller beteiligten Partner sowie 
deren Unterschriften versehenes 
Legitimationsschreiben beigelegt. 
Daraus geht hervor, dass sie die in 
den Eckpunkten skizzierte Cluster-
strategie kennen, unterstützen und 
beabsichtigen, sie bei einer Förde-

rung umzusetzen. Analog ist das 
Legitimationsschreiben bei der Ein-
reichung der Strategie zu gestalten. 

Durch wen werden die Förder- 
anträge gestellt? 

Antragsteller sind diejenigen 
Clusterpartner, die ein zur Förde-
rung beantragtes Vorhaben durch-
führen wollen. Die Förderanträge 
werden durch den legitimierten 
Clusterakteur zusammen mit der 
Strategie (Förderphase 1) bzw. dem 
Fortschrittsbericht (Förderphase 2) 
unter dem Stichwort „Spitzenclus-
ter“ beim Projektträger eingereicht. 

Gegebenenfalls ist die Region, in 
der sich der Cluster befindet, nicht 
auf ein Bundesland beschränkt. Um 
die Potenziale für diese Cluster voll-
ständig zu aktivieren und insbeson-
dere eine begleitende Förderung 
durch alle beteiligten Länder zu 
ermöglichen, ist eine frühe Abstim- 
mung und Koordination aller Be- 
teiligten notwendig. Bei länder-
übergreifenden Clusterbewerbern 
wird daher empfohlen, die Verant-
wortlichen der beteiligten Länder 
frühzeitig zu involvieren. 

http://www.spitzencluster.de
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3. Die inhaltlichen Anforderungen

�.1 Die Skizze 

Mit der Skizze treten die Cluster in 
den Wettbewerb ein. In der Skizze 
sollen zunächst das aktuelle Profil 
und die gegenwärtige Leistungs-
fähigkeit des Clusters beschrieben 
werden. Aufbauend darauf sollen 
die Schwerpunkte der vom Cluster 
mittel- und langfristig geplanten 
Weiterentwicklung des Profils sowie 
die angestrebten Verbesserungen 
seiner Leistungsfähigkeit skizziert 
werden. Die zur Umsetzung der  
Strategie geplanten Projekte sind 
ebenfalls überblicksartig darzustel-
len. 

Es wird erwartet, dass die G -e
samtausgaben für die vorgesehene 
Weiterentwicklung des Clusters be-
reits in der Skizze ungefähr benannt 
werden können. Insgesamt stellt 
das BMBF für jede Runde im Spit-
zencluster-Wettbewerb bis zu 200 
Mio. Euro über einen Zeitraum von 
maximal fünf Jahren zur Verfügung. 
Die konkrete Zuordnung dieser 
Mittel zu den von der Jury für die 
Förderung ausgewählten Clustern 
richtet sich nach der Qualität der von 
den Clustern entwickelten Strategie 
sowie nach dem Entwicklungspoten-
zial und der speziellen Substanz 
des einzelnen Clusters. Es ist jedoch 
davon auszugehen, dass bei der ab-

schließenden Auswahl von Clustern 
mit diesbezüglich ähnlich guten 
Voraussetzungen durch die Jury die 
insgesamt zur Verfügung stehenden 
Fördermittel in etwa gleichmäßig 
auf die Gewinner des Wettbewerbs 
aufgeteilt werden können. In die-
sem Fall würde den bis zu fünf zur 
Förderung empfohlenen Spitzen- 
clustern jeweils ein Fördermittelbud-
get von ca. 40 Mio. Euro über fünf 
Jahre eingeräumt werden können. 
Ausgehend von den Erfahrungen 
der ersten Auswahlrunde des Spit-
zencluster-Wettbewerbs wird daher 
dringend empfohlen, dies bereits 
frühzeitig bei der Kalkulation der 
Ausgaben und der Abstimmung mit 
den beteiligten Clusterpartnern zu 
berücksichtigen. 

Die Skizze soll die nachfolgend 
dargestellten Gliederungspunkte 
enthalten und sich an den unten 
aufgeführten Leitfragen orientieren. 
Grundsätzlich sollten mindestens 
die zu den einzelnen Gliederungs-
punkten angeführten Orientie-
rungsfragen beantwortet werden. 
Den Bewerbern steht es frei, diese 
um weitere, für die strategische 
Positionierung des Clusters aussa-
gekräftige Aspekte zu ergänzen. 
Bei den Ausführungen zu einzelnen 
Gliederungspunkten ist darauf 
zu achten, dass diese anhand der 
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Förderkriterien belastbar beurteilt 
werden können (s. Punkt 7.2.4 der 
Richtlinien). 

Eine zentrale Frage ist, inwieweit 
der Cluster bzw. seine Unternehmen 
und Einrichtungen bereits über eine 
führende Position im internationa-
len Wettbewerb verfügen bzw. eine  
solche mittel- bis langfristig errei- 
chen können. Hierzu sind die we-
sentlichen strategischen Ansätze, 
Ziele, Meilensteine und Projekte des 
Clusters darzulegen, wobei sowohl 
die mittel- als auch die langfristige 
Perspektive zu berücksichtigen ist. 

Die mittelfristige Betrachtung 
sollte sich am fünfjährigen Förder-
zeitraum orientieren, während 
die langfristige Perspektive einen 
Zeitraum von zehn Jahren umfas-

sen sollte (bei einem entsprechend 
geringeren Detaillierungsgrad). 

Die Seitenanzahl der Skizze 
darf höchstens 30 Seiten betragen, 
zusätzlich eine Seite mit relevanten 
quantitativen Indikatoren zur 
Beschreibung des Clusters und eine 
Excel-Auflistung der am Cluster 
beteiligten Unternehmen, For-
schungseinrichtungen und weiteren 
Einrichtungen. 

Für die Beschreibung der quan-
titativen Indikatoren und für die Ex-
cel-Liste der Clusterakteure werden 
auf der Internetseite des Spitzen-
cluster-Wettbewerbs Dateien zur 
Verfügung gestellt. Diese Vorlagen 
sind obligatorisch und vollständig 
ausgefüllt den Unterlagen als Anla-
ge beizufügen. 

Gliederung der Skizze

1 Bezeichnung und Kurzprofil 

2 Kompetenz- und Branchenprofil 

3 Leistungsfähigkeit des Clusters 

3.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

3.2 Innovationsleistung 

3.3 Internationale Aktivitäten und Ausstrahlung 

4 Strategische Ansätze, Ziele, Meilensteine und Projekte 
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orientierungsfragen für die Skizze 
1. Bezeichnung und kurzprofil 

a) Welchen Namen trägt der Cluster? Gibt es bereits ein Logo? 

b) Wer ist der legitimierte Ansprechpartner des Clusters (Name, Adresse, 
Beleg für seine Legitimation)? 

c) In welcher Region agiert der Cluster? 

d) Was sind zusammenfassend die wesentlichen Indikatoren zur Be-
schreibung des Clusters? Eine Seite mit quantitativen Angaben zum 
Clusterprofil ist beizufügen. 

2. kompetenz- und Branchenprofil 

a) Welcher Branche ist der Cluster zuzuordnen (Branchenkompetenz)? 

b) Welche spezifische Technologiekompetenz verbindet die Clusterakteure? 

c) Welche grundlegenden Bedürfnisse bzw. welche Probleme potenzieller 
Kunden werden durch den Cluster adressiert (Problemlösungskompe-
tenz)? Wer sind diese Kunden? 

d) Wer sind die Partner des Clusters (Unternehmen, Hochschulen, außer-
universitäre Forschungseinrichtungen, Finanzierungseinrichtungen, 
Sonstige)? 

e) Welche Teile der Innovationskette – von der Forschung bis zum Ver-
trieb – werden vom Cluster abgedeckt? 

�. leistungsfähigkeit des clusters 
�.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

a) Welches sind die wichtigsten Zielmärkte des Clusters bzw. seiner maß-
geblichen Unternehmen und welche Marktstrukturen weisen diese auf 
(regionale Teilmärkte, produktspezifische Marktnischen, spezifische Kun-
dengruppen)? 
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b) Welches weltweite Umsatzvolumen haben diese Märkte und welche 
mittel- und langfristigen Entwicklungen werden erwartet? 

c) Wie ist die Markt- und Wettbewerbsposition des Clusters? Welche Ent-
wicklungen in der Wettbewerberstruktur werden erwartet (z. B. Konzen-
trationen, Eintritt oder Ausscheiden wesentlicher Wettbewerber)? 

�.2 Innovationsleistung 

Welche wichtigen Innovationen wurden in den letzten fünf Jahren im Cluster 
generiert und erfolgreich auf dem Weltmarkt verwertet? 

�.� Internationale aktivitäten und ausstrahlung 

a) Über welche internationale Ausstrahlung (Bekanntheitsgrad, Wahrneh-
mung) verfügt der Cluster gegenwärtig und woran wird diese gemessen? 

b) Welche besonderen internationalen Verflechtungen und Kooperatio-
nen kennzeichnen den Cluster? 

�. Strategische ansätze, ziele, Meilensteine und Projekte 

a) Welche strategischen Ansätze bzw. Schwerpunkte verfolgt der Cluster in 
Bezug auf die Weiterentwicklung und Schärfung seines Kompetenz- und 
Branchenprofils? 

b) Inwieweit baut dies auf der gegenwärtigen Problemlösungskompetenz 
auf? 

c) Welche wichtigen Innovationen sollen in den nächsten fünf Jahren im 
Cluster generiert und erfolgreich auf dem Weltmarkt verwertet werden? 

d) Welche maßgeblichen Ziele und Meilensteine wurden für die mittel- und 
langfristige Verbesserung der internationalen Markt- und Wettbewerbs-
position des Clusters definiert? Sollen neue Kunden bzw. Kundengrup-
pen erreicht werden? 
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e) Woran soll die Nachhaltigkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit der 
geplanten Entwicklung gemessen werden? 

f) Welche Ansätze bzw. Konzepte verfolgt der Cluster zur Verbesserung 
seiner internationalen Ausstrahlung und welche Meilensteine wurden 
dafür definiert? 

g) Welche herausragenden förderfähigen Projekte sind zur Erreichung der 
Ziele geplant? Welche Rolle haben die Partner des Clusters dabei? 

h) Welche sonstigen (nicht förderfähigen) Maßnahmen sind zur Schärfung 
des Profils bzw. zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Clusters 
vorgesehen? 

i) Wie hoch ist der geschätzte Finanzbedarf für die geplante mittel- bzw. 
langfristige Weiterentwicklung des Clusters innerhalb der nächsten fünf 
bzw. zehn Jahre? Zu welchen Anteilen stehen dafür Eigenmittel bereit 
und wie viel Fördermittel werden hierfür pro Jahr benötigt? In welcher 
Höhe sollen dabei Fördermittel aus dem Spitzencluster-Wettbewerb in 
Anspruch genommen werden? 

�.2 Die Strategie 

Cluster, deren Skizze von der Jury 
positiv bewertet wurde, werden in 
der zweiten Stufe des Auswahlver-
fahrens aufgefordert, ihre Strategie 
zur Weiterentwicklung des Clusters 
umfassend darzulegen. Die Strategie 
geht insbesondere im Hinblick auf 
die vom Cluster angestrebte Weiter- 
entwicklung deutlich über die Skizze 
hinaus. Basierend auf einer gleicher- 
maßen umfassenden wie metho-
disch fundierten Ist-Analyse des Clus-
ters und seiner Leistungsfähigkeit 
soll die geplante Weiterentwicklung 

in derselben Qualität und Tiefe dar-
gestellt werden. Darüber hinaus sind 
die clusterspezifischen Innovations- 
und Managementprozesse präzise 
zu beschreiben und alle zur Umset-
zung der Strategie geplanten und 
zur Förderung beantragten Projekte 
mittels einheitlicher Kurzbeschrei-
bungen darzustellen. 

Dabei ist zunächst der aktuelle 
Entwicklungsstand des Clusters dar-
zustellen (Ist-Situation). Ausgehend 
davon soll aufgezeigt werden, wie 
die Akteure den Cluster strategisch 
weiterentwickeln wollen und welche 
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mittel- bis langfristigen Ziele sie da-
bei verfolgen (zu den übergreifenden 
Zielen der Clusterentwicklung s. a. 
die Ausführungen zum Zuwendungs-
zweck in Punkt 1.1 der Richtlinien). 

Im Ergebnis der Ist-Analyse sollte 
die Erfüllung der Voraussetzungen  
für eine Bewertung als Spitzenclus-
ter klar erkennbar sein, z. B. hin-
sichtlich der wissenschaftlichen, 
wirtschaftlichen und organisato-
rischen Kompetenz, der Innovati-
onsfähigkeit sowie der Markt- und 
Wettbewerbsposition des Clusters 
und seiner profilbestimmenden 
Unternehmen. Die Analyse soll 
insbesondere die Stärken sowie die 
Exzellenz des Clusters verdeutlichen. 

Aufbauend auf der Ist-Analyse ist 
eine Strategie zu entwickeln, wie der 
Cluster seine Innovationsfähigkeit 
weiter verbessern und spezifische 
Wettbewerbsvorteile und Wachs-
tumsmöglichkeiten für den Cluster 
und seine Unternehmen generieren 
bzw. ausbauen kann (Soll-Situation). 
Dabei ist der Beitrag der geplanten 
Maßnahmen und Projekte zur 
Verbesserung von Marktposition, 
Umsatz- und Beschäftigungswachs-
tum sowie Innovations- und Wett-
bewerbsfähigkeit des Clusters im 
Einzelnen darzustellen und nach 
Möglichkeit zu quantifizieren. 

Grundsätzlich sollte zu den ein-
zelnen Aspekten eine Analyse der 
Stärken und Schwächen bzw. Chan- 
cen und Risiken durchgeführt wer-
den (SWOT-Analyse). In die entspre-
chenden Betrachtungen sind auch 
Vergleiche mit anderen Clustern 
oder Konsortien mit ähnlichem 
Kompetenzprofil im In- und Aus-
land einzubeziehen („Benchmarks“) 
und klare Alleinstellungsmerkmale 
herauszuarbeiten. 

Die zur Umsetzung der Strategie 
des Clusters geplanten Maßnahmen 
und Projekte sollen einen mittel- 
und langfristigen Zeitraum – von 
5 bzw. 10 Jahren – umfassen und 
können ein größeres Maßnahmen-
paket enthalten, als im Spitzenclus-
ter-Wettbewerb gefördert wird. In 
einem Arbeitsplan ist übersichtlich 
und hinreichend detailliert darzule-
gen, für welche zeitlich befristeten 
und im Rahmen des Wettbewerbs 
förderfähigen Projekte Mittel zur 
Umsetzung der Strategie beantragt 
werden. 

Im Rahmen des vorgegebenen 
Gesamtumfangs von 60 Seiten ist 
dazu auf höchstens 20 Seiten eine 
knappe Darstellung der Vorhaben, 
die für die erste Förderphase geplant 
sind, in die Strategie aufzunehmen. 
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Gliederung der Strategie

1 Bezeichnung und Kurzprofil 

2 Kompetenz- und Branchenprofil 

3 Leistungsfähigkeit des Clusters 

3.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

3.2 Innovationsleistung 

3.3 Internationale Aktivitäten und Ausstrahlung 

3.4 Spezifische Innovationsfaktoren bzw. Innovationsprozesse 

3.5 Management und Erfolgsmessung 

4 Weiterentwicklung des Clusterprofils 

5 Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Clusters 

5.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

5.2 Innovationsleistung 

5.3 Internationale Aktivitäten und Ausstrahlung 

5.4 Spezifische Innovationsfaktoren bzw. Innovationsprozesse 

5.5 Management und Erfolgsmessung 

6 Projekte und Maßnahmen zur Umsetzung der Strategie 

orientierungsfragen für die Strategie 
1. Bezeichnung und kurzprofil 

a) Welchen Namen trägt der Cluster? Gibt es bereits ein Logo? 

b) Wer ist der legitimierte Ansprechpartner des Clusters (Name, Adresse, 
Beleg für seine Legitimation)? 

c) In welcher Region agiert der Cluster? 

d) Was sind zusammenfassend die wesentlichen Indikatoren zur Be-
schreibung des Clusters? Eine Seite mit quantitativen Angaben zum 
Clusterprofil ist beizufügen. 
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2. kompetenz- und Branchenprofil 

a) Welcher Branche ist der Cluster zuzuordnen (Branchenkompetenz)? 

b) Welche spezifische Technologiekompetenz verbindet die Clusterakteure? 

c) Welche grundlegenden Bedürfnisse bzw. welche Probleme potenziel-
ler Kunden werden durch den Cluster adressiert (Problemlösungskom-
petenz)? Wer sind diese Kunden? 

d) Wer sind die Partner des Clusters (Unternehmen, Hochschulen, außer-
universitäre Forschungseinrichtungen, Finanzierungseinrichtungen, 
Sonstige)? 

e) Welche Teile der Innovationskette – von der Forschung bis zum Vertrieb 
– werden vom Cluster abgedeckt? Welche Partner bestimmen maßgeb-
lich das Technologie- und Branchenprofil des Clusters? Inwieweit sind 
diese von der Kompetenz und von der Leistungsfähigkeit her einzigartig? 

f) Welche Unternehmen und Institutionen tragen wesentlich zur Pro-
blemlösungskompetenz des Clusters bei? 

g) Welche der für das Clusterprofil maßgeblichen Unternehmen wurden 
in den letzten fünf Jahren neu gegründet oder in der Region angesie-
delt? 

�. leistungsfähigkeit des clusters 
�.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

a) Welches sind gegenwärtig die wichtigsten Zielmärkte des Clusters 
bzw. seiner maßgeblichen Unternehmen und welche Marktstrukturen 
weisen diese auf (regionale Teilmärkte, produktspezifische Markt-
nischen, spezifische Kundengruppen)? 

b) Welches weltweite Umsatzvolumen haben diese Märkte und welche 
mittel- und langfristigen Entwicklungen werden erwartet? 

c) Wie ist die Markt- und Wettbewerbsposition des Clusters? Welche Ent-
wicklungen in der Wettbewerberstruktur werden erwartet (z. B. Konzen-
trationen, Eintritt oder Ausscheiden wesentlicher Wettbewerber)? 
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�.2 Innovationsleistung

Welche wichtigen Innovationen wurden in den letzten fünf Jahren im Cluster 
generiert und erfolgreich auf dem Weltmarkt verwertet? 

�.� Internationale aktivitäten und ausstrahlung 

a) Wie wird die Kompetenz und Leistungsfähigkeit des Clusters national 
und international von Konkurrenten, Kunden, Fachkräften und Inves-
toren wahrgenommen? Wie äußert sich dies? 

b) Welche herausragenden nationalen und internationalen Interaktionen 
und Kooperationen kennzeichnen den Cluster zurzeit? 

�.� Spezifische Innovationsfaktoren und Innovationsprozesse 

a) Über welches spezielle Wissen verfügt der Cluster in Bezug auf seine 
Branche und seine Zielmärkte sowie in Bezug auf die Probleme bzw. 
Bedürfnisse seiner Kunden? Wo ist dieses Wissen im Cluster lokalisiert? 

b) Welche Rolle spielen eigene Schutzrechte (Patente und Lizenzen)? 
Ist eine spezifische Patentstrategie vorhanden? 

c) Wie erfolgt der Wissensaustausch der Akteure des Clusters unterein-
ander und nach außen? Welche aktiven Kanäle, Plattformen und Proze-
duren für die Sammlung, den Austausch und die Verbreitung von clus-
terrelevanten Informationen gibt es? 

d) Inwieweit kooperieren die Unternehmen und Institutionen des Clusters, 
um die dargestellte Branchen- und Problemlösungskompetenz auszu-
bauen bzw. in Innovationen umzusetzen? Gibt es weitere Interaktionen 
zwischen den Clusterakteuren? 
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�.5 Management und erfolgsmessung

a) Welche Aufgaben haben das Clustermanagement bzw. die Verant-
wortlichen und wie sind diese vertraglich geregelt? 

b) Welche speziellen Dienstleistungen (einschließlich Verwaltung, Finan-
zierung, Ausbildung und Forschung) und Infrastrukturkomponenten 
werden im Cluster zur Unterstützung der Generierung und Umsetzung 
von Innovationen (einschließlich Fertigung und Markt) oder bei Unter-
nehmensgründungen und -ansiedlungen bereits angeboten? 

c) Wie ist der Prozess der Strategieentwicklung im Cluster organisiert und 
wer ist dafür zuständig? Welche Rolle spielen die Clusterpartner dabei? 

d) Gibt es bereits eine gemeinsame Entwicklungsplanung, für welche 
Zeiträume gilt diese und wie wird die Planung dokumentiert? 

�. Weiterentwicklung des clusterprofils

a) Sind Änderungen in der Branchenzuordnung des Clusters vorgesehen 
oder erforderlich, wenn ja, welche (Branchenkompetenz)? 

b) In welche Richtung soll die spezifische, die Clusterakteure verbindende 
Technologiekompetenz in Zukunft ausgebaut werden? 

c) Welche grundlegenden Bedürfnisse bzw. welche Probleme potenziel-
ler Kunden werden durch den Cluster zukünftig adressiert (Problem-
lösungskompetenz)? Treten ggf. neue Kunden bzw. Kundengruppen 
hinzu und wer sind diese Kunden? 

d) Welche Änderungen sind in der Partnerstruktur des Clusters vorgese-
hen und wie wirkt sich das auf die Wertschöpfungskette im Cluster aus? 

e) Welche Partner bestimmen in Zukunft maßgeblich das Technologie- 
und Branchenprofil und die Problemlösungskompetenz des Clusters? 
Inwieweit sind diese von der Kompetenz und von der Leistungsfähigkeit 
her einzigartig? 

f) Welche mittel- bzw. langfristigen Erwartungen und Pläne bestehen in 
Bezug auf clusterspezifische Aus- und Neugründungen in der Region? 
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5. verbesserung der leistungsfähigkeit des clusters 
5.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

a) Welches sind zukünftig die wichtigsten Zielmärkte des Clusters bzw. 
seiner maßgeblichen Unternehmen? Welche neuen Zielmärkte kom-
men für den Cluster ggf. hinzu? 

b) Welches weltweite Umsatzvolumen haben diese neuen Märkte und 
welche mittel- und langfristigen Entwicklungen werden erwartet? 

c) Welche Verbesserung der Markt- und Wettbewerbsposition strebt der 
Cluster in seinen Zielmärkten insgesamt an? Welche Entwicklungen in 
der Wettbewerberstruktur werden erwartet? 

5.2 Innovationsleistung 

a) Welche herausragenden Innovationen sollen im Cluster mittel- (5 Jahre) 
bzw. langfristig (10 Jahre) generiert und erfolgreich auf dem Weltmarkt 
verwertet werden? 

b) Inwieweit basieren diese auf den im Rahmen des Spitzencluster-Wettbe-
werbs geförderten Projekten? 

5.� Internationale aktivitäten und ausstrahlung 

a) An welchen Kenngrößen bzw. Ergebnissen wird der Cluster zukünftig 
messen, wie sich die internationale Wahrnehmung seiner Kompetenz 
und Leistungsfähigkeit verbessert? Welche Meilensteine sollen erreicht 
werden? 

b) Welche herausragenden, neuen nationalen und internationalen Interak-
tionen und Kooperationen strebt der Cluster in diesem Zusammenhang 
an? 
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5.� Spezifische Innovationsfaktoren und Innovationsprozesse 

a) Wie soll das spezielle Wissen des Clusters in Bezug auf seine Branche 
und seine Zielmärkte sowie die Probleme bzw. Bedürfnisse seiner Kun-
den in Zukunft ausgebaut werden? Wo wird dieses Wissen im Cluster 
lokalisiert? 

b) Welche Rolle spielen zukünftig eigene Schutzrechte (Patente und Lizen-
zen)? Ist eine spezifische Patentstrategie erforderlich? Von wem wird 
diese ggf. entworfen und implementiert? 

c) Wie soll der Wissensaustausch der Akteure des Clusters untereinander 
und nach außen weiterentwickelt und verbessert werden? 

d) Durch welche neuen Kooperationen soll die Leistungsfähigkeit des 
Clusters gesteigert werden? Sind weitere Interaktionen zwischen den 
Clusterakteuren geplant? 

5.5 Management und erfolgsmessung 

a) Welche zusätzlichen Aufgaben soll das Clustermanagement ggf. zu-
künftig ausführen? 

b) Welche speziellen Dienstleistungen sollen zur gezielten Weiterentwick-
lung des Clusters neu entwickelt bzw. zusätzlich angeboten werden? 

c) Wer ist – mit welchen Aufgaben bzw. Rollen – für die Strategieentwick-
lung und -anpassung des Clusters zuständig? 

d) Gibt es eine gemeinsame Entwicklungsplanung und für welche Zeit-
räume gilt diese? Wie wird die Planung dokumentiert (Arbeitsplan) und 
fortlaufend aktualisiert? 

e) Wie, durch wen und anhand welcher qualitativen und quantitativen 
Indikatoren soll die Realisierung der strategischen und operativen Ziele 
während der Strategieumsetzung überwacht werden? 

f) Wie wird die Erfolgsmessung jedes einzelnen Projektes mit der über-
greifenden Erfolgsmessung des Clusters verknüpft? 
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g) In welchen zeitlichen Abständen sollen ggf. erforderliche Strategie-
anpassungen vorgenommen werden? 

�. Projekte und Maßnahmen zur umsetzung der Strategie 

Welche Projekte und Maßnahmen sind zur Umsetzung der Strategie ins-
gesamt geplant? Wie können diese ggf. einzelnen strategischen Bereichen 
zugeordnet werden (Übersicht)? 

Kurzbeschreibungen der Projekte: 

• Welcher Art ist das Projekt (siehe Punkt 2 der Richtlinien)? 

• Wer sind die Partner, die das Projekt durchführen (Name, Art, Stand-
ort)? 

• Welche Laufzeit ist für das Projekt geplant? 

• Welche Gesamtkosten bzw. Gesamtausgaben und Förderquoten wer-
den für das Projekt erwartet? Beachten Sie hierbei bitte, dass die Ge-
samtsumme der BMBF-Zuwendungen für die einzelnen Vorhaben 
das insgesamt für ein Cluster zur Verfügung gestellte Fördermittel-
budget nicht überschreiten kann. Bei der abschließenden Auswahl von 
Clustern mit ähnlich guten Voraussetzungen durch die Jury (s. 3.1) ist 
gegebenenfalls davon auszugehen, dass die insgesamt zur Verfügung 
stehenden Fördermittel einer Auswahlrunde in etwa gleichmäßig auf 
die Gewinner dieser Runde aufgeteilt werden. In diesem Fall würde 
den bis zu fünf von der Jury zur Förderung empfohlenen Spitzenclus-
tern vom BMBF jeweils ein Fördermittelbudget von ca. 40 Mio. Euro 
über fünf Jahre eingeräumt werden können. 

• Welche Ziele verfolgt das Projekt und welchen Beitrag soll es zur Um-
setzung der Strategie des Clusters leisten? 

• Welche wesentlichen Arbeiten sollen im Projekt durchgeführt werden? 

• Woran soll der Erfolg des Projektes gemessen werden (möglichst exak-
te quantitative und qualitative Vorgaben)? 
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Analog zur Skizze sind auch bei der 
Strategie mindestens die zu den 
einzelnen Gliederungspunkten 
angeführten Orientierungsfragen 
zu beantworten. Eine Ergänzung um 
weitere, für die strategische Positio-
nierung des Clusters aussagekräftige 
Aspekte ist möglich. 

�.� Der Fortschrittsbericht 

Grundsätzlich sind in den Fort-
schrittsbericht die auch für die 
Strategie relevanten Punkte aufzu-
nehmen. Dem Fortschrittsbericht ist 
deshalb die Gliederung der Strategie 
zugrunde zu legen (s. Abschnitt 3.2). 

Der Fortschrittsbericht soll 
zunächst eine kurze Darstellung 
enthalten, welche wesentlichen 
Ergebnisse bei der Umsetzung der 
Strategie und in den geförderten 
Projekten der ersten Förderphase 
bereits erreicht wurden. 

Ferner ist darzulegen, ob und 
ggf. in welcher Art und Weise eine 
Anpassung der strategischen Ziele 
des Clusters erforderlich ist. 

Schließlich sollte unter Berück-
sichtigung der bisherigen Ergeb-
nisse und notwendiger Anpassun-
gen beschrieben werden, welche 
Maßnahmen und förderfähigen 
Projekte für die weitere Strategieum-

setzung erforderlich sind. Dabei sind 
der strategische Beitrag der einzel-
nen Projekte und die Erfolgskontrol-
le explizit darzustellen. Für die in 
der zweiten Förderphase geplanten 
Projekte sind Kurzbeschreibungen 
in den Bericht aufzunehmen. Diese 
sollen innerhalb des vorgegebenen 
Gesamtumfangs von 30 Seiten einen 
angemessenen Anteil einnehmen. 

�.� Die Projekte 

Die formalen Förderanträge für 
die erste Förderphase, die auf der 
Strategie basieren, und für die 
zweite Förderphase, welche auf dem 
Fortschrittsbericht beruhen, sind 
gemäß den Vorgaben des BMBF für 
Zuwendungsanträge zu erstellen. 
Diese sind im Formularschrank des 
BMBF unter der Adresse http://www. 
kp.dlr.de/profi/easy/formular.html 
zu finden. 

In die Vorhabenbeschreibung 
jedes Antrages ist darüber hinaus 
zusätzlich zur Beschreibung des 
eigentlichen Projektinhaltes in 
einem separaten Gliederungspunkt 
auch der strategische Beitrag des 
Vorhabens zur Clusterentwicklung 
einschließlich eines messbaren Krite-
riums für die diesbezügliche Erfolgs-
kontrolle aufzunehmen. 

http://www
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4. Weitere Informationen
Sie haben darüber hinaus noch Fragen? 
Sie suchen weitere Informationen? 
Der Projektträger Jülich (PtJ),  
den wir mit der Betreuung des Spitzen-
cluster-Wettbewerbs beauftragt 
haben, berät Sie gerne! 

Kontakt: 

Projektträger Jülich (PtJ) 
Geschäftsbereich TRI 
Forschungszentrum Jülich GmbH 
52425 Jülich 
Tel.: 02461 61-4046 
Fax: 02461 61-8047 
E-Mail: ptj-spitzencluster@fz-juelich.de 

Aktuelle Termine und Fristen sowie 
weiterführende Informationen zur  
Bewerbung finden Sie auch unter 
www.spitzencluster.de. 

mailto:ptj-spitzencluster@fz-juelich.de
http://www.spitzencluster.de


Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
unentgeltlich abgegeben. Sie ist nicht zum gewerblichen 
Vertrieb bestimmt. Sie darf weder von Parteien noch von 
Wahlwerberinnen/Wahlwerbern oder Wahlhelferinnen/ 
Wahlhelfern während eines Wahlkampfes zum Zweck der 
Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Bundes-
tags-, Landtags- und Kommunalwahlen sowie für Wahlen 
zum Europäischen Parlament. 
Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahl-
veranstaltungen und an Informationsständen der Parteien 
sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben partei-
politischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt 
ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der 
Wahlwerbung. 
Unabhängig davon, wann, auf welchem Weg und in wel-
cher Anzahl diese Schrift der Empfängerin/dem Empfänger 
zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu 
einer bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise verwen-
det werden, die als Parteinahme der Bundesregierung 
zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden 
werden könnte. 
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